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Dritter Burghof
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Gewächshaus

Platzmuster mit der Konfiguration des historischen Burghofs und dem neuen Brunnen

LAGEPLAN · Grazer Burg | M 1:200

KonfigurationPalas
Friedrichtsbau

Erster Burghof

Info

Brunnen

Zugang Burgtor

Zufahrt

UrsprünglicherBurghof

Grüner Salon

Sitzbänke und Liegen im Burghof in den ursprünglichen Räumen des Palas

Palas (Friedrichsbau) ab 1440 

Burg

Historischer Burghof

ENTWURF 

Die Grazer Burg präsentiert sich als Baujuwel 
im Zentrum der Altstadt in dem eine Vielzahl 
an Entdeckungen gemacht wurden und noch 
zu erwarten sind. Die Spuren der vergange-
nen Epochen als Kaisersitz und Residenz fin-
den sich unter verborgenen Putzschichten 
und unter so manchen Pflastersteinen. Daher 
ist es unsere Aufgabe den Schatz der vergan-
genen Zeiten ans Tageslicht zu bringen und in 
einer modernen Fassung dem interessierten 
Publikum näherzubringen. In der Ausschrei-
bung befinden sich überlieferte Pläne des ur-
sprünglichen Palas, der sich im ersten Burg-
hof befunden hat. Als Palas wird der Hauptbau 
der Stadtburg und Friedrichsburg bezeichnet, 
der sich an der Stelle der heutigen Neuen Burg 
befindet. Abgeleitet von diesen historischen 
Plänen wurde ein Platzmuster entwickelt, mit 
deren Hilfe, der ursprünglich viel kleinere ers-
te Burghof am Platz abgebildet wird. In der 
neuen Fassung lassen sich 14 Räume des 
historischen Palas im Platzbelag gut sichtbar 
abbilden. Die neuen Sitzbänke und Liegen im 
Burghof sind nun in den ursprünglichen Räu-
men des Palas lokalisiert, der ab 1440 von 
Friedrich III an dieser Stelle errichtet wurde.

Platzmuster

DIAGRAMME · Gliederung Platz

BRUNNEN · Kronenförmige Wasserspiele als kühlender Ort im Burghof

BRUNNEN 

Ein zentrales Element am Platz ist der Brun-
nen, der neben den historischen Sehenswür-
digkeiten einen modernen Akzent im Burghof 
setzt. Der Brunnen steht als eine Art Allegorie 
für die Grazer Stadtkrone, also jenes wert-
volle architektonische Ensemble, das für die 
Geschichte und Identität der Steiermark eine 
bedeutende Rolle einnimmt. Die Stadtkrone 
umfasst den Dom, das Mausoleum, das Pries-
terseminar und die Alte Universität. Der in 
einer zeitgemäßen Formensprache errichtete 
Brunnen nutzt moderner Herstellungsmetho-
den und zeitlose Materialien wie Naturstein. 
Die Randeinfassung zum Wasser zeigt sich als 
leicht gedrehte Fläche, die in kronenförmige 
Sitzflächen direkt am Wasser überleitet. Der 
innere Boden der Wasserfläche ist mit leicht 
versetzten Steinplatten zentrisch ausgerichtet 
und bei Nacht wird die Wasserfläche indirekt 
beleuchtet. Der Brunnen ist ein kühlender Ort, 
bei dem viel Wasser durch Verdunstung frei-
gesetzt wird. An heißen Tagen wird periodisch 
das Wasserspiel aktiviert.

BARRIEREFREIE GESTALTUNG 

Insbesondere für langsamere oder bewe-
gungseingeschränkte Personen wurden 
Rückzugsorte im Bereich der Pflanzinseln 
mit ausreichend Sitzgelegenheiten geschaf-
fen. Für ältere Personen wurden geschützte, 
schattige Bereiche mit Sichtbeziehungen 
zu belebten Zonen vorgesehen. Der Land-
schaftsgarten im zweiten Burghof ist barrie-
refrei über Rampen zugänglich und verfügt 
über ausreichend Sitz- und Liegeflächen. 
Bei der angrenzenden Begegnungszone 
vor dem Dom soll besondere Rücksicht auf 
Fußgängerinnen und Fußgänger genommen 
werden. Dem motorisierten Verkehr wird mit 
grafischen Elementen auf der Fahrbahn die 
Begegnungszone deutlich gemacht. Die ver-
kehrsberuhigte Straße (20km/h) ist minimal 
um 3 cm gegenüber den Vorzonen zum Dom 
und Burghof abgesenkt und mit Pollern vom 
Platz getrennt. 

GESTALTUNG DER HÖFE 

Um den ersten Burghof an die geänderten kli-
matischen Bedingungen anzupassen, wurde 
der Neuen Burg ein breiter Grünstreifen vor-
gelagert, der einen wesentlichen Beitrag für 
ein angenehmes Mikroklima leistet. Die Ein-
fassungen dieser Grüninseln am Platz sind 
gleichzeitig Sitz- und Liegeflächen unter 
schattigen Bäumen. Unter den Baumkronen 
befinden sich ausgewogene Pflanzbeete, die 
den Wasserhaushalt am Platz natürlich regu-
lieren und die Biodiversität am Platz erhöhen. 
In Zisternen gespeichertes Wasser kann zur 
Bewässerung der Pflanzinseln und zur Ver-
dunstung genutzt werden. Die neuen Bäume 
sind in einer Allee angeordnet und wirken wie 
ein grüner Filter vor der Fassade.

Der zweite Burghof wird unter Einbeziehung 
des Areals beim Schauspielhaus zu einem 
grünen Salon mit einem minimalen Gehweg 
und vielen Bäumen. Das Landschaftsdach 
über der Tiefgarage ist eine begrünte Dach-
landschaft, die sich von der umgebenden 
Gartenlandschaft nicht unterscheidet. Diese 
Flächen mit Tischen für eine Mittagspause im 
Freien stehen den Mitarbeiter:innen der Lan-
desregierung und dem Schauspielhaus zur 
Verfügung. Die als breite Sitzstufen ausgebil-
deten Treppen verbinden die sanften Niveaus 
im zweiten Burghof und sind Teil des Burg Er-
lebnisweges mit den Skulpturen historischer 
Persönlichkeiten.

Der dritte Burghof ist im westlichen Teil als 
Verkehrsfläche mit Ladestationen und Stell-
flächen für die Fahrräder ausgestattet. Der 
östliche Teil leitet fließend in den Burggarten 
über und wird intensiv mit Bäumen, Sträu-
chern und Pflanzinseln begrünt.
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LEVEL 0 · Erdgeschoss | M 1:100
GRUNDRISSE

LEVEL -1 · Untergeschoss | M 1:100
GRUNDRISSE

Erweiterung Untergeschoss

SKIZZE · Sitzstufen zweiter Burghof
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ENTDECKUNGSPFAD BURG

SZENOGRAFIE 

Der Erlebnispfad Burg verbindet die neuen Aus-
stellungsräume der Grazer Burg in Form eines 
Rundweges mit den darin integrierten Erlebnis-
sen. Ausgehend vom Informationszentrum vor-
bei an der Doppelwendeltreppe gelangt man zu 
einem zentralen Eingang im Bereich der wetter-
geschützten Hofdurchfahrt. Von hier aus wer-
den die Einsäulenhalle, die Dreisäulenhalle und 
Burgkapelle zu einer Einheit verbunden. Dadurch 
kann eine fließende Ausstellungslandschaft ge-
schaffen werden, die chronologisch gegliedert 
ist und eine spannende Szenografie ermöglicht. 
Interaktive Stationen der Ausstellungslandschaft 
binden die Besucherinnen und Besucher aktiv in 
die einzelnen Ausstellungsszenen ein. Die vor-
handenen Innenwände werden in die Ausstel-
lung integriert, nicht schützenswerte Innenwän-
de werden bereinigt. Ein modernes Lichtdesign 
lenkt den Fokus auf die ausgesuchten Ausstel-
lungsobjekte und unterstützt die intuitive Weg-
führung. 

Nach durchwandern dieses Ausstellungsban-
des gelangt man wieder in den Außenraum, und 
zwar in den Durchgang vom zweiten zum dritten 
Burghof, der den Schritt von der Monarchie zur 
Republik markiert. Hier trifft die Landesgeschich-
te auf aktive Politikvermittlung in Form von Talks 
und Vorträgen. Über den Arkadengang führt der 
Weg weiter zum „grünen Salon“, einer Garten-
landschaft mit breiten Sitzstufen und schattigen 
Plätzen unter Bäumen. Am Ende des Weges ist 
über der Fahrrad-Tiefgarage ein Landschafts-
garten installiert, der in die Richtung des Schau-
spielhauses und der Registratur orientiert ist.

GRÜNER SALON

Das leistet der grüne Salon:

• Regenwasserrückhaltung
• Verschattung / Kühlung
• Lärmreduktion
• Ruhiger Ort zur Erholung

Landschaftsdach
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großformatige Betonsteinplatten
grau-gelblich eingefärbt 
mit Naturstein Zuschlag
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Naturstein dunkler Granit
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SCHNITT A-A | M 1:100 SCHNITT B-B | M 1:100

LEVEL 0 · Registraturtrakt | M 1:50
GRUNDRISS

Grüner Salon

Multifunktionsraum mit Café-Bar und Workshop BestuhlungANSICHT · Neue Burg Hofbegrünung | M 1:100

DENKMALPFLEGE 

Bei der Sanierung historischer Bauten 
liegt die Herausforderung darin, bauliche 
Maßnahmen, ohne Beeinträchtigung der 
vorhandenen Substanz durchzuführen. 
Oberstes Gebot ist eine minimale Ver-
änderung, um den historischen Charak-
ter zu erhalten. Sämtliche Maßnahmen 
in Bezug auf die Sanierung von Mauer-
werk und Putz, sowie der Feuchtigkeits-
isolierung werden in enger Abstimmung 
mit dem Bundesdenkmalamt geplant, 
bewertet und ausgeführt. Nach der 
Wiederherstellung der Grundsubstanz 
erfolgt die Auswahl der neuen Materia-
lien und Konstruktionen. Hierbei gilt das 
Prinzip, dass alle neuen Einbauten auch 
die Möglichkeit eines Rückbaues, nach 
der Nutzungsdauer (ca. 50 Jahre) bieten. 
Die verwendeten Konstruktionen und 
Materialen können nach Ende der Nut-
zung sortenrein getrennt und recycelt 
werden. Alle erforderlichen technischen 
Installationen werden so eingebaut, 
dass die historische Bausubstanz nicht 
verletzt wird. Dies bedingt eine enge Ab-
stimmung aller an der Planung beteilig-
ten Personen, um die technischen Ein-
bauten zu bündeln und auf ein Minimum 
zu reduzieren.

MULTIFUNKTIONSRAUM 

Der gesondert zugängliche Multifunktionsraum 
wird zu einem modernen Raum, mit einem at-
mosphärischen Gewölbe und einem natürlichen 
Holzboden umgebaut. Eine halbhohe Wandver-
kleidung ebenso aus Naturholz fungiert als Träger 
von verschiedenen Raumfunktionen wie Bücher-
regal, Lichtleisten, Leitungsträger und integrier-
te Audiosysteme. Der Multifunktionsraum ist mit 
modernster Präsentationstechnik ausgestattet 
und ermöglicht dadurch eine vielfältige Bespie-
lung wie Workshops in kleinen Gruppen oder 
Konferenzen bis zu 40 Personen. In den Raum 
integriert ist die Café-Bar, die über öffenbare 
Glaselemente funktional zugeschaltet wird. Im 
Anschluss an die Café-Bar ist die Schaltzentrale 
und Garderobe situiert. Die Lagerräume und To-
iletten sind über einen Lift und Treppe mit dem 
Untergeschoss verbunden und befinden sich im 
derzeit nicht unterkellerten Bereich der Registra-
tur. 

MÖBLIERUNG – LICHT 

Bei der Platzmöblierung wurden Aspekte wie 
nachhaltige Materialien, Reparierbarkeit und Mul-
tifunktionalität in den Fokus gerückt. Die Mistkü-
bel am Platz schlucken nicht nur den Müll, son-
dern bieten für Pfandsysteme wie Trinkflaschen 
oder Aludosen (in Zukunft) ein Sammelsystem. 
So wird nicht nur Müll beseitigt, sondern Müll 
vermieden und Rohstoffe recycelt. 
Prinzipiell soll Lichtverschmutzung vermieden 
werden und Licht dort eingesetzt werden, wo 
historische Aspekte der Burg in Szene gesetzt 
werden können. Bei der Beleuchtung des ers-
ten Burghofes wird auf die bestehenden Later-
nen zurückgegriffen, die durch indirektes Licht im 
Bereich der Sitzbänke und der Wasserfläche er-
gänzt werden. Die Wege und Sitzstufen im zwei-
ten Burghof werden über Pollerlichter mit Bewe-
gungssensoren ausgeleuchtet. 

Material

Massiv Parkett 70/500mm 
Eiche sortiert
Verlegung Fischgrat 45 Grad

Transparente Trennwände
Nurglaswand in schlanken 
Aluminiumprofilen geführt

Landschaftsdach

MATERIAL

Die vorgeschlagenen Produkte bieten 
die Möglichkeit zur einfachen Wartung 
und Instandsetzung im Laufe des Le-
benszyklus. Für die Oberflächengestal-
tung besteht Naturstein und großforma-
tiger Betonstein zur Auswahl. Im ersten 
Burghof wird eine größere Fläche in Na-
turstein empfohlen, weil dies ein sehr 
langlebiges und robustes Material dar-
stellt. Das vorhandene Kleinsteinpflas-
ter bietet sich für einen Recyclingpro-
zess an, bei dem das Kopfsteinpflaster 
nach Demontage und Aufbereitung, er-
neut versetzt wird. Im Bereich der Ver-
kehrsflächen im dritten Burghof wird 
ein großformatiger Betonstein empfoh-
len. Betonsteine können beispielsweise 
sandfarbig eingefärbt und mit Gestein 
versetzt werden und vermitteln so einen 
warmen, natürlichen Charakter. Alle Ma-
terialien und Produkte werden in Form 
von Probeflächen bemustert und ge-
meinsam mit dem Bundesdenkmalamt 
beurteilt und bewertet.

NEUBAU
NEUBAU


